
u

Beiereananaen.
Patrologie.

Dr. Gerhard Rauſchen, G riß E * mit beſonderer Berück⸗
igung des Lehrgeha der Väterſchriften. Auflage, be⸗
arbeite von Dr. Joſeph ittig, rofeſſor der Univerſität
Breslau 80 (XVIu. 330 reiburg i. Br. 1921, Herder. Geb. 63.—

Das muß man agen, der kleine Rauſchen iſt vbon ſeinem neuen Herausgeber
ründlich bearbeitet worden, und, was die Hauptſache iſt, faſt immer ſeinem
Vorteil chon die teilweiſe Umordnung der Paragraphen, die, wie bei
den mit dem Namen der Apoſtel bezeichneten riften, das ſachlich Gleichartige
wieder zuſammenbringt und die ſogenannten Apoſtoliſchen Väter von den ihnen
nach und nach aus ganz äußerlichen Gründen beigeſellten erken befreit, muß
gelobt werden. In ſpäteren Apiteln wurde die Aufteilung nach Landsmann⸗
chaften zur leichteren Überſicht eſtlos durchgeführt, wobei reilich Utorin von
au noch einmal Unter die Afrikaner eraten iſt, denen rüher infolge der Ver
e  ung mit dem Rhetor Viktorinus Afer zugezählt worden war. Zu üß
iſt ferner die Ufnahme einiger riften und Schriftſteller, die man bisher

vermißte, insbeſondere auch der die aus jener Zeit als erfaſſer
von Briefen und Abhandlungen ekannt geworden ſind

Sein Beſtes hat Prof ittig aber m der Nachprüfung, Zurechtſetzung und
Vervollſtändigung des Überkommenen geleiſtet. erwähne nur, was mir be⸗
onders wertvoll er  ein Rauſchen ◻ ſich bei der erſten Abfaſſung ſeines
Grundriſſes eng die ausgezeichnete Patrologie von Bardenhewer gehalten Das
war eſonder der Beurteilung der Väterſchriften gekommen, und kann
wohl agen, 16 wörtlicher hier auch m den ateren uflagen dem eiſter
folgte, m ſo ri  iger war das Urteil. Dann aber ieß er mancherorts, mehr
als gut war, von der proteſtantiſchen Auffaſſung beſtimmen, was ſeinem Buch
ſchließlich mehr als eine theologiſche Lehranſtalt, ja die von Italien alleerDa hat ittig wieder die re Stellung eingenommen. So ehr die Forſcher⸗
arbeit der andern ette ſchätzen weiß, ſo wenig hält proteſtaͤntiſche Werke
geeignet zur Einführung m die Väterſchriften 9 Er war ſich bewußt, daß
er die ehrwürdigen änner, die Iim Sinne der Kirche als er verehrt, nicht
als Literaten, ſondern als Zeugen kirchlichen Glaubens zu behandeln habe, reu

aber erſichern können, daß abet Pietät und unbedingte Wahrheits⸗
iebe immer freundlich egegnet ſeien VI) ittig hat auch viel ender

planmäßiger Rauſchen den Lehrgehalt der Väterſchriften aufgewieſen und
ur ſein Buch ugleich einer leinen Dogmengeſchichte des kirchlichen Alter⸗
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Ums ausgebaut, deren Verwertung durch ein eigenes egiſter erleichtert ird
Der Nachlaß der kirchlichen Schriftſteller ſelbſt ird meiſten vollſtändig und ein ſachgemäßer Ordnung und großer überſichtlichkeit vorgelegt. Die Hauptwerkewerden nach Anlage und Inhalt kurz und gut gewürdigt.

berſchaut man das neue Buch mit ſeinen hundert und aber undert kleinen
und doch wichtigen Einzelheiten, die alle eprüft und ſichergeſtellt werden mußten,ſo kann man dem ebenſo umſichtigen wie gelehrten Verfaſſer ſeine aufrichtige An⸗
erkennung nicht verſagen. Man mu geradezu von Under prechen, enn nichttrotz allem Bemühen der eine oder andere Fehler ſtehen geblieben dre. Da
jedo lauter unwichtige inge ſind, will ich ſie hier übergehen und lieber gleinach Breslau melden Worum aber auch hier noch bitten m  7 wäre, daß
man ſich davor hüte, irgendwo mehr behaupten, als wirklich im exteSo ehr m der Beurteilung des Papſtes beriu 200) mit dem
Verfaſſer übereinſtimme unſer Schneemann die Auffaſſung chon1868 Iim Katholik (II 541) vertreten ſo wenig Trde mich dazu be⸗
echtigt alten, aus dem „billigen“ des Sozomenos (4 15) ein „Unterſchreiben“

machen; und nach dem Bericht des aulinu Iim eben des Ambroſius(Kap 39) würde nicht* von den „Anfängen der Privatbeichte Iim en
ande“ 218 zu prechen Sagt doch Rauſchen ſelbſt (Euchariſtie und Bußſakrament, Aufl., 220), daß es eine Beichte bor den Prieſtern zum weckeder Bußauflegung und Losſprechung bon Anfang — m der Ir egeben habeUnd um ni nderes ſcheint ſich an unſerer zu andeln Umgekehrtmeint Hieronymus (Vir 1II 53) nicht bloß, daß Tertullian auch rieſter ge⸗worden ſei (S 67), ondern chreibt unzweideutig: Tertullianus presbyter und
Hie ad mediam aetatem presbyter fuit ecclesiae.

Doch olle der hochw Verfaſſer auch aus dieſen Bemerkungen auf nianderes als auf die reudige Anteilnahme ießen, womit ſein Buch geleſenhabe Meine Schüler zeigen chon mehrere onate hindurch eine nicht laffendeLuſt, ſich amt. efaſſen. was erli von einem on noch großen Wiſſens⸗
—— ur alle  NW herrühren dürfte. Möge das Werk noch vielen andern Lehrern und

Schülern ebenſo efallen wie Uuns. Konrad Kirch
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„Am 14 März 18831 nachmittags eim Viertel bor dre  1, hat der größteebende Denker aufgehört denken“, ſo 1d Aam 17 März 1883 riedriEngels offenen rabe ſeines reunde Karl Marx
Man muß der Überſchwenglichkeit dieſes ate die langjährige Freundesliebeund die elegiſche immung, aus denen hervorging, halten, denn iſteine der bei ſolchen feierlichen Gelegenheiten el vorkommenden übertreibungen.


